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Mflfltwtof

Organ bet fdjtoeijettfdjen Prince.
X.X.VII. 3a^tflanfl.

«Per Sdjtutt}. PftUtär^ritfdrjrtft XLVII. flarjrgang.

SBafel. 11. Suiti 1881. Nr. 34.
Srfcfjetnt in tuödjentlidjen SRummern. ©er spreta per ©einefter tft franïo buret) bie ©djloeij Jr. 4.

SDie Seftettungen toerben bireït an „Jemto Sdjtoabe, lJerlûg*buit)t)ani>lung in Jafet" abreffirt, ber Setrag toirb bei ben

auätoärtigen Sfbonnenten burdj SRadjnaljme erfjoben. 3m SluSIanbe netjmen alte Sudjfjattblungen Seftettungen an.
Serattttoortltctjer SRebaftor: Oberftlieutenant »on (Stgger.

3n60lt: SKtlltätlfdjcr SBeridjt au« tem bcutfdjen SReldje. — ©ie militätlfdjen Dpetatfonen in Suni«. (Sottfepng.) —
». Scttcw SBotbed : Saftifdjc sBeifpiclc. — ©itgenoffeitfdjaft : Setidjt bc« Suiibtätotbc« betteffenb feine ®cfdjäft«füfjtung im 3al)re 188^.
©ifcg. ©djüfcenfcft 1881. ©er Slu«marfoj ber SRifrutenfdjulc bct IV. ©Ioipon. DfPjler«ntangct im Äanton SffiaUi«. f Dberft
Sljilipp »on ©djatlcr. — Sluëlanb: Deftetteidj: ©ie föntglldj uugarifdjc £>on»ee«Äa»atterfe im Sabte 1880. ®cnetalftab«relfc.
SRumänien: Slufftedung eine« ©entebatafdon«. — Serfdjlefcene«: ©ie fapanepfdje Strtltletle. ©ine neue SDcettjobe be« Slnblnben«
ber SBfcrfce Im «Statt.

SHUttârifdjer SBeridjt au§ bem fceutfajen 9ìettfje.

»Berlin, ben 11. «Wal 1881.*)

3n bem ©tjftem ber militârtia)tn 31 ui--
tu ft un g SDeutfdjlanbë netjmen eine nidt>t ju
unterfdjâfeenbe ©teile iene ©ifenbatjnlinien ein, bte

man unter ben ©efatnmtbegriff ber Jl ü ft e n b a tj

nen ju ftellen pflegt, unb bei roelajen auf bie

roirtljfdjaftliajen ©efiajtepunfte rjon Dornfjerein nur
ein untergeorbneter SBtxtx) gelegt roirb. $n iüng=
fter geit ftnb eine Cteitje foldjer Sinien tljeilâ pro=

jefttrt, tljeita finanziell gefidjert, ttjeilê roirHia) fr^on

jur Slusafüljrung gelangt, fo it. a. bie S3atjn 3llt=

bamm-^olberg, roeldje in mäßiger (Entfernung bie

pommerfcfje jtüfte begleitet, ©ine befonberê SBebeu»

tung tjat in ben klugen ber SJtilitârrjerroaltung bie

birefte Serbinbung non ©tralfunb unb cTtoftocf,

über beren .Buftanbeïommen gegenroärtig SSerljanb=

lungen jroifdjen ber preufjtfctjen unb meflenburgi»
fdjen Regierung fdjroeben. SSor Sllletn roidjtig aber

gilt bie oftfrieftfdje Äuftenbaljn, infofem bura) bie*

felbe SBiltjelmeijafen in unmittelbaren unb fdjnellen

^ufammentjang mit ben erponirten norbroeftlidjen
Sanbeêtljeilen an ber tjollânbifcljen ©renje gefefet

roirb. SBie oerlautet jinb neuerbingê oon Ijier
(«Berlin) auâ bie bejügltdjen SBeifungen ergangen,
ben 33au biefer ©treffe naa) flJiogiidjfeit ju be=

fdjleunigen. SDie oon oerfdjiebenen beutfdjen 23lät=

tem alâ etroaâ «Tteueâ ïolportirte «Tcadjridjt, bag in
ben beoorfteljenben «Sommermonaten «Offijiere beâ

©eneralftabeê bie (äifenbatjnen in itjren SBatjnftrecïen,

iljrem ÎWaterial unb «^erfonal einer befonberen
Sßrüfung unterstehen rourben, bejieljt fia) etnfadj
auf bie ftetê ju biefer 3eit ûblidjen Dteoifionâreifen.

©ine feljr praïtifdje Steuerung fteljt in ben

lefeten SBodjen im SSegrtff, an ben 331 f i r e n ber

*) SKupte wegen ©toffanbrang für einige 3«'t jutücfgetegt
»etben. ©. SR.

ÏRaufergeroeljre ootljogen ju roerben. SDie

©inftriaje unb gaffitn, roeldje nâmlia) am ©djieber*
oifir bie oerfdjiebenen SDiftanjen oon SDceter ab

bejeidjnen, roaren biêljer etnfadj in ben «Staljl biâ
33ifirê eingelaffen, \o unbeutlidj ju erïenuen, bafj
fia) eine ^eroortjebung berfelben alâ geboten erroieâ.
SDiefelbe roirb nuntneljr babura) beroirît, bafj bie

genannten (Sinftrtdje Ijeü broncirt roerben unb ba»

bura) bem 5luge fofort erïennbar finb. (Si liegt
auf ber £>anb, roie gerabe im iefeigen, auf bie roeù
ten SDiftanjen bereite geführten fteuergefedjt baâ

beutlidje unb fctjneHe (Srïennen ber benfelben ent=

fpredjenben aSifireinfajnitte fur ben ©djüfeen »on
grofjer 2Bidjtigïeit ift. SRut bleibt ju Ijoffen, bafj
bie oorgenommene 23roncitung aua) auf eine lân=

gère 3eitbauer §altbarïeit jeigen unb nidjt ju rafa)
abgepufet roerben möge, roeâljalb bie SSiftre in bte»

fer «Sejieljung befonberâ ju fdjonen ftnb.
SDaê ^riegeroereinêtoefen befinbet fia)

Satjren bura) ben baêfelbe tief beroegenben SDrang

naa) (Sinigung unter bem $roteïtorat beê Aaiferê
in einer ©âtjrung, roeldje gegenroärtig iljren £>ôtje««

punît erreidjt tjat. SDer ©eneral oon ©lûmer er=

Ijielt not groet Satjren oom Äaifer bie 'sWiffion, bie

Einigung fâmmtlidjer Ärieger=SDerbdnbe SDeutfa)*

lanbê tjerbeijufûtjren. ©eneral rjon ©lûmer gieng
biplomatifa) oor, inbem er mit ben S3orftânben ber

einjelnen SSerbânbe, beren roir in SDeutfdjlanb et««

lia)e Dierjig tjaben, in 23ert)attblungen trat. SDiefer

SBeg follte iljn inbeê ntdjt jum ^iele fütjren. £âtte
er mit ïûtjner £>anb über bie Äöpfe ber güljrer
fjin bie beutfdjen Sereine naa) granïfurt a/SSl. be:

rufen, in ber Sßegeifterung, roela)e fein 2lufruf in
ben jtriegeroereinett erregte, tjatte er roaljrfajeinlta)
im erften Slnlauf fein 3tel erreidjt. ©o aber oer««

fdjob fio) ber oon itjm naa) granïfurt auêgefa)rte=
bene Slbgeorbnetentag oon SEag ju Stag, bte 23es

ftrebungen bagegen gewannen bie Oberljanb, bie
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 1 1. Mai 1881.*)

In dem System der militärischen
Ausrüstung Deutschlands nehmen eine nicht zu

unterschätzende Stelle jene Eisenbahnlinien ein, die

man unter den Gesammtbegriff der Küstenbah-
nen zu stellen pflegt, und bei welchen auf die

wirthschaftlichen Gesichtspunkte von vornherein nur
ein untergeordneter Werth gelegt wird. In jüngster

Zeit sind eine Reihe solcher Linien theils pro-
jektirt, theils finanziell gesichert, theils wirklich schon

zur Ausführung gelangt, so u. a. die Bahn
Altdamm-Kolberg, welche in mäßiger Entfernung die

pommersche Küste begleitet. Eine befondere Bedeutung

hat in den Augen der Militärverwaltung die

direkte Verbindung von Stralsund und Rostock,

über deren Zustandekommen gegenwärtig Verhandlungen

zwischen der preußischen und meklenlmrgi-
schen Regierung schweben. Vor Allem wichtig aber

gilt die ostfriesische Küstenbahn, insofern durch
dieselbe Wilhelmshafen in unmittelbaren und schnellen

Zusammenhang mit den exponirten nordwestlichen
Landesthcilen an der holländischen Grenze gesetzt

wird. Wie verlautet sind neuerdings von hier
(Berlin) aus die bezüglichen Weisungen ergangen,
den Bau dieser Strecke nach Möglichkeit zu
beschleunigen. Die von verschiedenen deutschen Blättern

als etwas Neues kolportirte Nachricht, daß in
den bevorstehenden Sommermonaten Offiziere des

Generalstabes die Eisenbahnen in ihren Bahnstrecken,
ihrem Material und Personal einer besonderen

Prüfung unterziehen würden, bezieht stch einfach

auf die stets zu dieser Zeit üblichen Revisionsreisen.
Eine sehr praktische Neuerung steht in den

letzten Wochen im Begriff, an den Visiren der

*) Mußte wegen Stoffandrang sür einige Zeit zurückgelegt

werden. D. R.

Mausergewehre vollzogen zu werden. Die
Einstriche und Zahlen, welche nämlich am Schieber-
vistr die verschiedenen Distanzen von Meter ab

bezeichnen, waren bisher einfach in den Stahl dis
Visirs eingelasfen, so undeutlich zu erkennen, daß
stch eine Hervorhebung derselben als geboten erwies.
Dieselbe wird nunmehr dadurch bewirkt, daß die

genannten Einstriche hell broncirt werden und
dadurch dem Auge sofort erkennbar sind. Es liegt
auf der Hand, wie gerade im jetzigen, auf die weiten

Distanzen bereits geführten Feuergefecht das

deutliche und schnelle Erkennen der denselben

entsprechenden Vistreinschnitte für den Schützen von
großer Wichtigkeit ist. Nur bleibt zu hoffen, daß
die vorgenommene Bronci,ung auch auf eine längere

Zeitdauer Haltbarkeit zeigen und nicht zu rasch

abgeputzt werden möge, weshalb die Visire in dieser

Beziehung besonders zu schonen sind.

Das Kriegervereinswesen befindet sich

Jahren durch den dasselbe tief bewegenden Drang
nach Einigung unter dem Protektorat des Kaisers
in einer Gährung, welche gegenwärtig ihren Höhepunkt

erreicht hat. Der General von Glümer
erhielt vor zwei Jahren vom Kaiser die Mission, die

Einigung sämmtlicher Krieger-Verbände Deutschlands

herbeizuführen. General von Glümer gieng
diplomatisch vor, indem er mit den Vorständen der

einzelnen Verbände, deren mir in Deutschland
etliche vierzig haben, in Verhandlungen trat. Dieser
Weg sollte ihn indeß nicht zum Ziele führen. Hätte
er mit kühner Hand über die Köpfe der Führer
hin die deutschen Vereine nach Frankfurt a/M.
berufen, in der Begeisterung, welche sein Aufrus in
den Kriegervereinen erregte, hätte er wahrscheinlich
im ersten Anlauf sein Ziel erreicht. So aber
verschob stch der von ihm nach Frankfurt ausgeschriebene

Abgeordnetentag von Tag zu Tag, die

Bestrebungen dagegen gemannen die Oberhand, die
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erfte 23egeiftertntg oerraudjte unb ber Slbgeorbne«

tentag fam gar nidjt ju ©tanbe. %n Sarjern er=

futjr ©eneral ©lûmer fogar eine fctjroffe 3urûcï=
roeifung. sIRûbe unb matt gab er fdjliejjlidj feine

ïïftiffton in bie £>änbe bes Aaifetê juiûcî. SDodj

feine Slrbeit follte nidjt umfonft geroefen fein.
Stufe 3ìeue erfdjallt fefet ber (Sinigungêruf an

bie Äiiegeroereine SDeutfdjlanbë unb jroar bieëmal
atte ber SJcitte ber Sereine felbft tjerauë. SDie au«

gemeine beutfdje Äriegerfamerabfdjaft, bereu Sfixà\x--

bittm feinen ©tfe in Sìòln tjat, fdjreibt in ©emein=

fdjaft mit einer Slnjatjl anberer beutfdjer SSerbänbe

auf ben 8, 9. unb 10. 3Jcat einen allgemei««
nen Äriegerfongrefj naa) granïfurt a/W.
auê, roeldjer baê SBerï beë ©eneralë oon ©lûmer
roieber aufneljmen unb auf ©runb beê doii tem
©eneral entroorfenen «Statuts eine (Sinigung aller
beutfdjen Äriegeroereine tjerbeifûtjreu foli. SDie

allgemeine beutfdje .Striegerfamerabfdjaft ïûnbigt an,
bafj fie bereit fei, im galle einer (Sinigung auf baê

©lümer'jdje ©tatut x)'xu fia) aufjulôfen unb baburdj
itjren Vereinen oöllig freie §anb ju geben. (Se

ift bieê eine fûtjne ^nitiatioe, roeldje bem Srâfibium
teueê SSerbanbeë foldje ©rjmpattjieii geroonnen tjat,
bafj fid) felbft in 23atjevn bie Neigung geltenb madjt,
unter »JBaljrung geroiffer ìRejeroatredjte ber SOerets

nigung beijutretett. 3n Den Greifen ber Ärieger*
oereine ift bie «Sjeroegung angefidjtâ beë natjen
Aongreffeê eine fo lebtjafte, bafj biefelben, ro^e roir
eben erfaljren, ju bem einmûtljigen S3efa)luffe ge««

langt ftnb, fia), atïerbingê unter SBatjrung itjrer
biêtjerigen ©pejialftatuten, ju Bereinigen unb ben

Äaifer SBiltjelm um bie lleberualjme beë protetto««
rateê ju bitten.

Äürjlidj rourbe tjier ein neues enfante*
riegeroeljr ofjne sDi a g a j i n oon einer Slnjatjl
Offijteren im 33eifein beê (Stfinberê ©arbe unb
metjrerer gadjleute in ben 3)cilttärfcbiejjftänben ge«

prüft. (Se rourbe etroa ein SDufeenb ©djüffe naa)
ber ©tridjfdjeibe abgegeben, beren (Srgebnifj redjt
günftig roar. SDer erfte unb tjauptfâdjlidjfte gort*
fajvitt bei biefem neuen ©tjftem beftetjt in ber über*
rafdjenb einfadjen Äouftruftion ber ©djloBtljeile,
roeldje jur Sabung nur 4 Stempo'ë erforbert. SDaê

Caliber ift baêfelbe rote beim ïïftaufergeroeljr, über««

Ijaupt tann lefetereê mit Seidjtigfeit jum ©arbe'fdjen
©eroetjr aptirt roerben. ©etjr oorttjeiltjaft erfdjeint
audj ber Umftanb, bafj bie patrone glatt unb otjne
9tanb ift unb iljre l'fetaütjülfe nadj bem ©djufj
nur burdj eine furje ©eitenbretjung beê ©eroeljre
oon felber tjerauëfâllt. SDer Dtûcfftofj beim ©djufj
ift ïaum fûfjlbar unb beträgt baê ©erotdjt beë ®e=

roetjrê nur 9 Sfunb. SDer (Srfinber beabfidjtigt,
fein ©eroetjr bem Ariegêminijter oorjulegen.

SDaê g r o f3 e 21 o a n c e m e n t, baë in ber Slrmee
auê Slnlafj ber lefeten Sfteuformatiotten eintrat, tjat,
roie bieê nictjt ju oermeiben roar, nidjt allen SBün*

fdjeit unb Hoffnungen entfprodjen. SDie gaf)l ber

aggregirten ©tabêoffijiere, ber überjätjligen ©tabe*
offijiere unb §auptleute roar fo grofj, baf? iljre Un*
terbringung allein ben gröfjten Sttjeil beë Sloance*
menta in Slnfprud) natjm. ©o ift eê benn gefom=

men, baf3 eâ fefet nodj £>auptleute giebt, bie feit
bem gelbjuge 1870/71 iljre Compagnie fûljren, alfo'
über 10 Satjre, î^remierlieutenantë, bie ben gelb«

jug 1866 fdjon ale Offijiere mttgemadjt Ijaben. ;

23ei bem anftrengenben SDienfle bet tjeutigert gtit,'
bei bem ÏRangel an Dfftjieren unb altern Unter«*

offtjieren finb fomit bie Slnforberungen, bie an bie

altern Sieutenantê unb namentlia) Hauptleute ge=

fteüt roerben, grofje, bie nur bie aufrichtige Siebe

jum ©tanbe unb ber regfte Sfticfjteifer überroinben.
SDie b e u t f dj e Artillerie ift biejenige Strup*

pengattung, roelaje feit ben lefeten Kriegen ben mei»

ften Söeränberungen unterroorfen roar unb eê ift
feineëroegâ auëgefdjloffen, bafj biefelben itjr (Snne"

nodj nictjt erreidjt Ijaben ; fo gilt bie fpätere SBie«

berbilbung eineê 15. gufjartiilerte«9cegimeitte auë

elfafj«lotljttngifdjen SDcannfdjaften ale i«i Sluêfidjt
genommen. Ueberljaupt laffen bie mannigiadjen
Sücfen, namentlidj bie Ungleichheit in ©târfe unb

Organifation ber oerfdjiebenen Slrmeeforps, ben

©djluf3 ju, bag fdjliefjlidj nodjmalê eine (Srgâiijung
ber bereite beftetjenben gormationcii, befonberê naa)
ÏDcafjgabe etroaiger SSeimetjruug ber Sftadjbaratmeen
SDeutfdjlaubé, eintreten roerbe.

«Bei ben tjieftgen ©arberegimentern finben
gegenroärtig bie grütjiafjreübungen ber
tiefer o ift en ftatt. SDiefelben tjaben furj nadj
Hütte Slpril begonnen unb bië jum 8. Wai, unb

jroar 19 Stage gebauert. SDie «¦Öcannfctjaften, oon
benen 20 ÏÏTiann jeber Compagnie jugetfjeilt rour*
ben, finb in ben Äafernen einquartiert unb eê ftnb
bafür bie betreffenben ©tammmannfdjaften in S3ür=

gerquartiere oerlegt tootben. 3m 3un' finben bie

Uebungen ber Sanbroeljrleute in befonbern Uebungê=
bataillonen ftatt. gu einer att)troöd)entlia)en Uebung
ift gegenroärtig audj eine Slnjatjl SSijefeluroebel ber

ìTceferoe, roeldje aie (Sitijâljrig«gieiroillige gebient
unb baê Dteferoeoffijier-lSramen beftauoen tjaben,
unb jroar 6 bei febem ©arbe^nfontericregiment
eingejogen roorben. (Sine ätjnlidje Slnjatjl ttjut
gleidjjeitig SDienfte bei ben Sinienregimentern nnb
roerben biefelben naa) beenbigter Uebung ju 9tefer=

oeofftjieren ernannt.
©eit längerer 3eit fino bei ber preufjifdjeu 3n=

fanterie neue oerfdjtebbareSâbeltafcben
anftatt ber biêljer ûblidjen feftgenàljten in probe-
roeifem ©ebraudj unb tjaben per S3ataillon fe einige
aJcaunfdjaften ju tragen. SDiefelben tjaben fia) biê

fefet im ©anjen redjt gut beroätjrt, ba fie im ßie=

gen, auf SBadje, beim ©djiefjen îc. beliebig roeit

jurttcfgefdjoben roerben fönnen, fo baf? fie ben aitanti
roeniger Ijinbern roie bie frütjern. Seim Saufen
unb antjaltenben 2Jcarfa)iren ber Seute jebodj er*
roeifen fte fid) nur bann ala praftifdj, roenn bai
Seibfoppel genügenb feft umgefdjnallt ift, fo bafj
bie Stafdje fia) alëbann nidjt oerfdjieben unb bem

UJïann in ber Seroegung tjinberlidj roerben fann.
SDie augenbticfüa) in SDeutfdjlanb tjerrfdjenbe

Sin t if emit en be roeg ung ift aua) an einer fo

grofjen Corporation roie bie Sltmee nidjt fpurloë
oorûbergegangen. gelbmarfajaü sDcanteuffel tjat,
ale bie SSeroegung in ben militärifdjett Äreifen ber
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erste Begeisterung verrauchte und der Abgeordnetentag

kam gar nicht zu Glande. In Bayern
erfuhr General Glümer sogar eine schroffe
Zurückweisung. Müde und matt gab er schließlich seine

Mission in die Hände des Kaisers zurück. Doch
seine Arbeit sollte nicht umsonst gewesen sein.

Auf's Neue erschallt jetzt der Einigungsruf an
die Kriegervereine Deutschlands und zwar diesmal
aus der Mitte der Vereine selbst heraus. Die
allgemeine deutsche Kriegskameradschaft, deren Präsidium

seinen Sitz in Köln hat, schreibt in Gemeinschaft

mit einer Anzahl anderer deutscher Verbände
auf den 8 9. und 10. Mai einen allgemeinen

Kriegerkongreß nach Frankfurt a/M.
aus, welcher das Werk des Generals von Glümer
wieder aufnehmen und auf Grund des von dem

General entworfenen Statuts eine Einigung aller
deutschen Kriegeroereine herbeiführen soll. Die
allgemeine deutsche Kriegerkameradschaft kündigt an,
daß sie bereit sei, im Falle einer Einigung auf das

Glümer'jche Statut hin sich aufzulösen und dadurch

ihren Vereinen völlig freie Hand zu geben. Es
ist dies eine kühne Initiative, welche dem Präsidium
jenes Verbandes solche Sympathien gewonnen hat,
daß sich selbst in Bayern die Neigung geltend macht,

unter Wahrung gemisser Reservalrechte der

Vereinigung beizutreten. In den Kreisen der Kriegervereine

ist die Bewegung angesichts des nahen
Kongresses eine so lebhafte, daß dieselben, wie wir
eben erfahren, zu dem einmüthigen Beschlusse

gelangt sind, sich, allerdings unter Wahrung ihrer
bisherigen Spezialstaiuten, zu vereinigen nnd den

Kaiser Wilhetm um die Uebernahme des Protektorates

zu bitten.
Kürzlich wurde hier ein neues

Jnsanteriegewehr ohne Magazin von einer Anzahl
Offizieren im Beisein des Erfinders Garbe und
mehrerer Fachleute in den Mililärschießständen
geprüft. Es wurde etwa ein Dutzend Schüsse nach

der Strichfcheibe abgegeben, deren Ergebniß recht

günstig mar. Der erste und hauptsächlichste
Fortschritt bei diesem neuen System besteht in der
überraschend einfachen Konstruktion der Schloßlheile,
welche zur Ladung nur 4 Tempo's erfordert. Das
Kaliber ist dasselbe wie beim Mansergewehr,
überhaupt kann letzteres mit Leichtigkeit zum Garbe'schen
Gewehr aptirt werden. Sehr vortheilhaft erscheint
auch der Umstand, daß die Patrone glatt und ohne
Rand ist und ihre Metallhülse nach dem Schuß
nur durch eine kurze Seitendrehung des Gewehrs
von selber herausfällt. Der Rückstoß beim Schuß
ist kaum fühlbar und beträgt das Gewicht des

Gewehrs nur l) Pfund. Der Erfinder beabsichtigt,
sein Gewehr dem Kriegsminister vorzulegen.

Das g r o ß e A v a n c e m e n t, das in der Armee
ans Anlaß der letzten Neuformationen eintrat, hat,
wie dies nicht zu vermeiden war, nicht allen Wünschen

und Hofsnungen entsprochen. Die Zahl der

aggregirten Stabsoffiziere, der überzähligen
Stabsoffiziere und Hauptleute war so groß, daß ihre
Unterbringung allein den größten Theil des Avancements

in Anspruch nahm. So ist es denn gekom¬

men, daß es jetzt noch Hanptleute giebt, die seit

dem Feldzuge 1870/71 ihre Kompagnie führen, also-
über 10 Jahre, Premierlieutenants, die den Feldzug

1866 schon als Offiziere mitgemacht haben,'
Bei dem anstrengenden Dienste der heutigen Zeit,'
bei dem Mangel an Offizieren und ältern
Unteroffizieren sind somit die Anforderungen, die an die

ältern Lieutenants und namentlich Hauptleute
gestellt werden, große, die nur die ausrichtige Liebe

zum Stande und der regste Pflichteifer überwinden.
Die deutsche Artillerie ist diejenige

Truppengattung, welche seit den letzten Kriegen den meisten

Veränderungen unterworfen war und es ist

keineswegs ausgeschlossen, daß dieselben ihr Ende'
noch nicht erreicht haben; so gilt die spätere

Wiederbildung eines 15. FußartiUerie-Negimenls aus

elsaß-lothringischen Mannschaften als i» Aussicht

genommen. Ueberhaupt lassen die mannigfachen
Lücken, namentlich die Ungleichheit in Stärke uud

Organisation der verschiedenen Armeekorps, den

Schluß zu, daß schließlich nochmals eine Ergänzung ^

der bereits bestehenden Formationen, besonders nach

Maßgabe etwaiger Vermehrung der Nachbararmeen
Deutschlands, eintreten werde.

Bei den hiesigen Garderegimentern finden
gegenwärtig die Frühjahrsübungen deri
Reservisten statt. Dieselben haben kurz nach

Milte April begonnen und bis zum 8. Mai, und

zwar 1!) Tage gedauert. Die Mannschaften, von
denen 20 Mann jeder Kompagnie zugetheilt wurden,

sind in den Kasernen einqnartiert und es sind
dafür die betreffenden Slammmannschaften in
Bürgerquartiere verlegt morden. Im Juni finden die

Uebungen der Landmehrleute in besondern Uebungs-
bataillonen statt. Zu einer achtwöchentlichen Uebung
ist gegenwärtig auch eine Anzahl Vizefeldwebel der

Reserve, welche als Einjährig-Freiwillige gedient
und das Reserveoffizier Examen bestanden haben,
und zwar 6 bei jedem Garde-Jnfantericregimen:
eingezogen worden. Eine ähnliche Anzahl thut
gleichzeitig Dienste bei den Linienregimentern nnd
werden dieselben nach beendigter Uebung zu
Reserveoffizieren ernannt.

Seit längerer Zeit sind bei der preußischen
Infanterie neue v e r s ch i e b b a r e S à b elt a s ch en
anstatt der bisher üblichen festgenähten in probe-
meisem Gebrauch und haben per Bataillon je einige
Mannschaften zu tragen. Dieselben haben sich bis
jetzt im Ganzen recht gm bewährt, da sie im
Liegen, auf Wache, beim Schießen :c. beliebig weit
zurückgeschoben werden können, so daß sie den Mann
weniger hindern wie die frühern. Beim Laufen
und anhaltenden Marschiren der Leute jedoch

erweisen sie sich nur dann als praktisch, wenn das

Leibkoppel genügend fest umgeschnallt ist, so daß
die Tafche sich alsdann nicht verschieben nnd dem

Mann in der Bewegung hinderlich werden kann.

Die augenblicklich in Deutschland herrschende

A n t i se m it en b ew e g un g ist auch an einer so

großen Korporation wie die Armee nicht spurlos
vorübergegangen. Feldmarschall Manteuffel hat,
als die Bewegung in den militärischen Kreisen der
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fJìeidjslanbe Stnbânger ju finben fdjien, baâ SDireï-

tio gegeben, bafj fia) bie militärifdjen unb bie Be*

amtentreife oon berfelben fern ju tjalten «tjatten

unb „Slbroeljr ber Slngriffe, roeldje auf bte (Stjre

unb baë Bflidjtgefühl ber ©olbaten ber beutfdjen

Slrmee, jübifdjer Religion, gemadjt roorben finb",
roar bie Stageëorbnung für eine Berfammlung, roeldje

in biefen Stagen in SBerlin ftattfanb. 3UIrut batte

jeber SReferoift, SBetjrmann unb Beterati jübifdjer
SReltgion, forate jeber ^ube, roeldjer alò Slrjt, 33e«=

amter îc. feiner SDienftpfiidjt genügt tjatte.
3Jiit bem oor roentg Stagen oerftorbenen

©enerat oon ber Stann bat bie baorifdje unb
bie beutfdje Slrmee oon feuern einen tjodjbegabten,

fefjr tüdjtigen güljrer oerloren, ber ftet) befanntlidj
bereite 1849 im ©djleetoig«§olftein'fdjen Äriege
bie erften Sorbeeren erroarb unb befonberâ burdj
baâ etjrenoolle, roenn audj ungtütflidje ©efedjt oon
(Soulmierâ im gelbjüge oon 1871 befannt rourbe.

Sy.

î)ie înilitàrifdjen Operationen in %m\8.

(Çortfeljung.)
SDie franjöfifdjen Operationen gegen ble Arumirê

ijaben ein fo überrafdjenb fdjnetleê (Snbe gefunben,

oljne bafj man jur (Srreidjung beê Operationêjroecïeâ

eigentliche ©efedjte tjatte anjuroenben braudjen, bafj

man fie ala militärifdje Bromenaben unb oortreff*
lidje Uebnngëmârfdje bejeidjnen barf. granïreidj
tjat mit alter (Snergie getjanbclt, unb ein ganjer
unb ooller Strtumpb, auf roeldjen roir nidjt neibifdj
fein roerben, ift iljm ju Sttjeil geroorben. SDer Ben

oon Stuniê tjat oor granïreidj ïapitulirt unb ftd)

gänjlidj bem (Sinfluffe biefer ©rojjmadjt überant*
roortet. Bon nun an ftetjt baâ ©ebiet oon Stuniê

bireft unb unmittelbar unter franjöfifdjem protei*
torat

SBir roollen, ba eê ju einem eigentlidjen gelb««

juge ntctjt gefommen ift, nur in Curjem beridjten,
auf roeldje SBeife baê franjöfifdje (Srpebitionêïorpê
faft oljne Blutoergiefjen ju biefem günftigen SJteful*

tat gelangt ift, unb bie SDarfiellung ber Operationen
oom 26. Slpril an roeiter fütjren.

Slm 25. Slbenbë ftanb bie SDiotfion SDelebecque

mit ber Brigabe 9titter auf bem Unten glügel, ber

Brigabe Bincenbon im (Sentrum unb ber «Brigabe

©allanb auf bem rechten glügel fdjon auf Crumtr*
©ebiet bereit jum Slngriff auf bie oorliegenben
anfäjeinenb ftarf befefeten §5tjen. SRaa) ber am
Slbenb bes 25. entroorfeneu SDiëpofition foßte bie

33rigabe Slitter bie Crête ber Borberge überfdjrei«
ten unb itjre Beroegung leidjt an bie ber (Sentrumë*

Brigabe leljnen, roeldje iljrerfeitê eineë ber (Sontre«*

forte beê SDjebel Cbrouinir erflimmen uub biê ju
bem binterliegenben, fteilen unb fdjon beträchtlich

tjoljen ©ebirgëïamme oorbringen roürbe. SDie S3ri=

gäbe beë redjten glügele erhielt Befehl, ben (Sol

gebj«Cabala redjtê beê £>ôbenjugeê, gegen ben bie

Brigabe Bincenbon birigirt roar, ju befefeen unb
geroiffermafjen ben ©tüfepuntt ber ganjen 33eroegung

abjugeben. £nernaa) roar alfo bie (Sentrumê=Brt*

gäbe Bincenbon jur eigentlidjen Sluefürjrung beê

ïeilfôrmigen Borfioêeê ber SDiotfion SDelebecque

beftimmt. 3» 2 .Kolonnen gettjeilt, roeldje rotebe«

rum ftaffelfôrmig oorrûcften, Derticfe bie Brigabe
mit itjrer Stête um -S/j Utjr UJÏorgenê baê Sager
©[«Slïonne. SRaa) einem tjôdjft anftrengenben 2Rarfa)e
ttjeilê auf „arabifdjen* SBegen, tljeilë auf faum
erfennbaren ^iegenpfaben erreidjte baê aie Sloant*
garbe niarfdjirenbe 7. ^ôgerbatailïon um 6 Uljr
ÎDtorgenâ mit feiner 4. Compagnie ben (Sol gebj*
Cafjala, um tjier bie Slnfunft ber jur eigentlidjen
«Befefeung ber Bofition beftimmten redjten glügel*
Brigabe ©allanb abjttroarten. SDer SiUberftanb ber
Crumirê roar anfänglich, nidjt bebeutenb. Beim
33eginne ber Slftion roenig jablreia), oerftärfte fid)
ber ©egner inbeft balb beträchtlich unb fütjrte baê

geuergefedjt mit gefdjicfter Sterrain=33enufeitng.
©obalb baä an ber ©pifee ber Brigabe ©allanb

marfdjirenbe Bataillon beë 57. Sinien=D>cegimentê
ben (Sol erreicht bat, toanbte fidj baê 7. ^ägerba««

taiHon, gefolgt oon einem Bataillon beê 40. Sinien«
clîegimentë, gegen bie £)öbe beê SDjebel*5eïfatj unb
befefet fie, otjne einen ©djufj ju tbun, roätjrenb ber

Cteft ber Brigabe Bincenbon ebenfaEê bie ihr be*

jeidjneten Bunfte, ben oott ben ©olbaten fo benann*
ten „SDromebar*§öcfer" unb ben ^abjer*3)can*
fottra, beibe bie übrigen £>öben bomtnirenb, oljne
neuneneroertben SBiberftanb einnahm. — £ier müfjte
bie Brigabe aber in ihrer Beroeguttg nothgebrungen
einhalten, roeil fid) mittlerroeile am (Sol gebj«Ca««

baia ein beftigeê ©efedjt entfponnen Ijatte, beffen

Stuâgang abgeroartet roerben müfjte. (Srft gegen 2

Utjr sJcad)mittagê ïônnte fie ihre Beroegung fort*
fernen unb ben nörblidjen Sttjeil ber Crôte beê SDje*

bel=©effatj befefeen. Bon hier auë beberrfdjte man
baê ganje Stbal beâ Oueb=SDjenane unb tjatte bie

Snfel Stabarïa in ©idjt. •

SDaê ganje Sntereffe beë Stageâ ïonjentrirt ftdj
fomit auf baê oon ber Brigabe ©allanb geführte
©efedjt oon gebj*Cabala, unb jroar umfometjr, ba
eê baê einjige oon Bebeutung im Saufe ber fämmt*
lidjen Operationen ift. SDie ganje oon ber SDioifion
SDelebecque auegeführte Beroegung hatte ben £>aupt-
jroeef, bie jì.riunire bnreh einen gleidjjeitigen Slngriff
an mehreren Bmiften ju oerroirren unb bie Sluê*

fdjiffung ber Struppen auf Stabarfa ju erleichtern.
SDafj hierbei ber ben ©tüfepuntt ber ganjen Ope*
ration abgebenben rechten glugelfcrigabe bie rotdjtigfte
SRoUt jufiel, liegt auf ber £aub. SSlit Stageëanbrua)
liefj ©eneral ©allanb junâdjft bureb 2 Bataillone
beê 22. Sinienregimentê eine jum ©a)ufe feiner
redjten glanfe rjortheilhaft gelegene £>ôtje befefeen

unb einridjten unb ging mit bem dlt\t ber Brigabe
in folgenber ïïfcarfdjorbnnng Dor: (Sin Bataillon
beê 57. Sinienregimentê in ber Sloantgarbe, ein

halbeê Bataillon bti 57. Sinienregimentê, bie ®e«=

niefompagnie beê 4. SRegimentê, bie 1. Batterie
beê 7. Strtitterieregimentë, eine halbe ©eftion ber

3Jcunitionëfolonne, bie 3lmbulance=©eftion unb baë

29. ^ägerbataiöon im ©roê ; ein halbeê Bataillon
beâ 57. Sinienregimentâ ale linfe ©eitenbectung

jur Berbinbung mit ber Brigabe Bincenbon.

— 19t —

Neichslande Anhänger zu finden schien, das Direk-
tiv gegeben, daß sich die militärischen und die

Beamtenkreise von derselben fern zu halten hätten
und „Abwehr der Angriffe, welche auf die Ehre
und das Pflichtgefühl der Soldaten der deutschen

Armee, jüdischer Religion, gemacht worden sind",

war die Tagesordnung für eine Versammlung, welche

in diesen Tagen in Berlin stattfand. Zutritt hatte

jeder Reservist, Wehrmann und Veteran jüdischer

Religion, sowie jeder Jude, welcher als Arzt,
Beamter zc, seiner Dienstpflicht genügt hatte.

Mit dem vor wenig Tagen verstorbenen
General von der Tann hat die bayrische und
die deutsche Armee von Neuem einen hochbegabten,

sehr tüchtigen Führer verloren, der sich bekanntlich

bereits 1849 im Schlesmig-Holstein'schen Kriege
die ersten Lorbeeren erwarb und besonders durch

das ehrenvolle, wenn auch unglückliche Gefecht von
Coulmiers im Feldzuge von 1871 bekannt wurde.

Die militärischen Operationen in Tunis.

(Fortsetzung.)

Die französischen Operationen gegen die Krumirs
haben ein so überraschend schnelles Ende gefunden,

ohne daß man zur Erreichung des Operationszweckes

eigentliche Gefechte hätte anzuwenden brauchen, daß

man sie als militärische Promenaden und vortreffliche

Uebungsmärsche bezeichnen darf. Frankreich
hat mit alter Energie gehandelt, und ein ganzer
und voller Triumph, auf welchen wir nicht neidisch

sein werden, ist ihm zu Theil geworden. Der Bey
von Tunis hat vor Frankreich kapitulirt und stch

gänzlich dem Einflüsse dieser Großmacht überantwortet.

Von nun an steht das Gebiet von Tunis
direkt und unmittelbar unter französischem Protektorat.

Wir wollen, da es zu einem eigentlichen Feldzuge

nicht gekommen ist, nur in Kurzem berichten,

auf welche Weise das französische Expeditionskorps
fast ohne Blutvergießen zn diesem günstigen Resultat

gelangt ist, und die Darstellung der Operationen
vom 26. April an weiter führen.

Am 25. Abends stand die Diviston Delebecque

mit der Brigade Ritter auf dem linken Flügel, der

Brigade Vincendon im Centrum und der Brigade
Galland auf dem rechten Flügel schon auf Krumir-
Gebiet bereit zum Angriff auf die vorliegenden
anscheinend stark besetzten Höhen. Nach der am
Abend des 25, entworfenen Disposition sollte die

Brigade Ritter die Kröte der Vorberge überschreiten

und ihre Bewegung leicht an die der Centrums-
Brigade lehnen, welche ihrerseits eines der Contreforts

des Djebel Khroumir erklimmen und bis zu
dem hinterliegenden, steilen und schon beträchtlich

hohen Gebirgskamme vordringen würde. Die
Brigade des rechten Flügels erhielt Befehl, den Col
Fedj-Kahala rechts des Höhenzuges, gegen den die

Brigade Vincendon dirigirt war, zu besetzen und
gewissermaßen den Stützpunkt der ganzen Bewegung
abzugeben. Hiernach mar also die Centrums-Bri¬

gade Vincendon zur eigentlichen Ausführung des

keilförmigen Vorstoßes der Division Delebecque
bestimmt. In 2 Kolonnen getheilt, welche wiederum

stasfelförmig vorrückten, verließ die Brigade
mit ihrer T«le um 3'/, Uhr Morgens das Lager
El-Aïonne. Nach einem höchst anstrengenden Marsche
theils auf „arabischen" Wegen, theils aus kaum
erkennbaren Ziegenpfaden erreichte das als Avantgarde

marschirende 7. Jägerbataillon um 6 Uhr
Morgens mit seiner 4. Kompagnie den Col Fedj-
Kahala, um hier die Ankunft der zur eigentlichen
Besetzung der Position bestimmten rechten Flügel-
Brigade Galland abzuwarten. Der Widerstand der
Krumirs war anfänglich nicht bedeutend. Beim
Beginne der Aktion wenig zahlreich, verstärkte sich

der Gegner indeß bald beträchtlich und führte das
Feuergefecht mit geschickter Terrain-Benutzung.

Sobald das an der Spitze der Brigade Galland
marschirende Bataillon des 57. Linien-Regiments
den Col erreicht hat, wandte sich das 7. Jägerbataillon,

gefolgt von einem Bataillon des 40. Linien»
Negiments, gegen die Höhe des Djebel-Sekkah und
besetzt ste, ohne einen Schuß zu thun, während der

Rest der Brigade Vincendon ebenfalls die ihr
bezeichnete» Punkte, den von den Soldaten so benannten

„Dromedar-Höcker" und den Hadjer-Man-
koura, beide die übrigen Höhen dominirend, ohne

nennenswerthen Widerstand einnahm. — Hier mußte
die Brigade aber in ihrer Bewegung nothgedrungen
einhalten, weil sich mittlerweile am Col Fedj-Kahala

ein heftiges Gefecht entsponnen hatte, dessen

Ausgang abgewartet werden mußte. Erst gegen 2

Uhr Nachmittags konnte sie ihre Bewegung
fortsetzen und den nördlichen Theil der Kröte des

Djebel-Sekkah besetzen. Von hier aus beherrschte man
das ganze Thal des Oued-Djenane und hatte die

Insel Tabarka in Sicht. -

Das ganze Interesse des Tages konzentrirt sich

somit auf das von der Brigade Galland geführte
Gefecht von Fedj-Kahala, und zwar umsomehr, da

es das einzige von Bedeutung im Laufe der sämmtlichen

Operationen ist. Die ganze von der Division
Delebecqne ausgeführte Bewegung hatte den Hauptzweck,

die Krumirs durch einen gleichzeitigen Angriff
an mehreren Punkten zu verwirren und die

Ausschiffung der Truppen auf Tabarka zu erleichtern.
Daß hierbei der den Stützpunkt der ganzen
Operation abgebenden rechten Flügelbrigade die wichtigst:
Rolle zufiel, liegt auf der Hand. Mit Tagesanbruch
ließ General Galland zunächst durch 2 Bataillone
des 22. Linienregiments eine zum Schutz seiner

rechten Flanke vortheilhaft gelegene Höhe besetzen

und einrichten und ging mit dem Nest der Brigade
in folgender Marschordnung vor: Ein Bataillon
des 57. Linienregiments in der Avantgarde, ein

halbes Bataillon des 57. Linienregiments, die

Geniekompagnie des 4. Regiments, die 1. Batterie
des 7. Artillerieregiments, eine halbe Sektion der

Munitionskolonne, die Ambulance-Sektion und das

29. Jägerbataillon im Gros; ein halbes Bataillon
des 57. Linienregiments als linke Seitendeckung

zur Verbindung mit der Brigade Vincendon.
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